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Stolz, mit stammende Blicke hatt,'
sie sich von dem ,nugeii Assessor, dem

dessen der Madame Bolaiidon, los-

gerissen. Wie ? Er lieble sie und ivollte
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sie nicht heirathen ? tlud dann fügte er

hinzu, was ihr sehr wohl bekannt war.
daß er nur gerade siir sich genug habe,
und sie sei leider - leider auch arm

Und dann wollte er sie wieder tu

seine Arme ziehen und ihr Viebe schworen.
Wie von einer Schlange gebissen fuhr

sie ans, riß sich aus seinen Annen und
eilte davon, Ei ihr nach. Veife, stehend
rief er, da sie sich nicht einholen lassen

ivollte, ihren ','iainen. Da hatte sie sich

umgewendet, ihm zu,
Bleiben Sie zurück, Sie können

mir nichts mehr zu sagen haben!" lies
sie. So herbe, so tief verletzt klang cs,
daß er wirklich ganz bestürzt zurück
blieb, nachdem sein letztes : Helia, ich

;üttc Sie !" mit einem stolzen Abwenden

des Kopfes erwidert worden war,
Sie preßte beide Hände ans ihr Herz,

Wie habe ich ihn geliebt !" jammerte
'S 1:1 ihr. Kein Ton, nicht einmal ein,
Seufzer kam über ihre Vippeu, denn im

Zimmer ,iebea horte sie die frau
zofische Vehrenn, und diese würde

zu ihr, das wußte sie, sobald
'ic sich nur dmch einen Vant verrieth.
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mute letzt Herr von soliing, ielia
zunickend, die erwartungsvoll ud bang
von einem der Herren zum andern
blickte.

., Die Sache lieg! nämlich so, daß wir
in unserer Pi ozeßangelezenheil sehr gute
Aussichten ans einen aiinehiiibaie Per.
gleich haben." begann der ReelitSan
walt,

Die Barone von Hefielrode sagten
mir damals sebon davon," antwortete
sie, ii ii ö der alle Soliing ickle und
blinzelie dem Doktor Rentier pfiffig zu,

ich ivill aber keinen Beigleich, sondern
mein tiiecht, mein volles Rechl !"

So lange Sie mein Mündel sind,
werde ich, obwohl selbst Advokat, dafür
fein, daß wir einen leidlichen Begleich,
der immer besser ist, als cui fetter
Prozeß, nickt abweisen !" sagte Rentier
in seiner bestimmten Weis und Helia
wußte ganz genau, er hake als ihr Bor
iniind die Entscheidung,

Die Sache kann nun aber immerhin
noch eine gute Weile dauern, liebes
Kind," fuhr der Kanimerjunker wieder
dazwischen, offenbar bemiiht, ihr die
scharfe Antwort nickt zu schwer fallen
zu lassen,

Und wenngleieh die Herren v, Hesse!-rod-

sich bereit erklärt' haben, Ihren
Unterhalt ferner- - "

Meinen Unterbau?" unterbrach
Helia dni Doktor Reutier,

Als Erben d,s Freiherrn v,
ans dessen Einkünften derselbe

bisher bestriiien wurde," erklärte die-

i1'1''

DaS kann ich doch nicht annehme !

Das werden Sie mir nicht z Veide

thun, Herr Doktor I" rief sie aufge-
regt.

Es gäbe nur zwei Auswege ; wenn
Sie entweder im Stande waren, sich

Ihren Unterhalt selbst zu verdienen,
oder- -"

Daö kann ich! Das will ich!"
DaS Gouvernaiiteiiexainen haben

Sie nicht mache wollen,'
Weil ich dazu nicht tauge. Ich sah

täglich, wie elend untüchtige Vehrerin
neu ihre Schüler inachen können. Aber
eö findet sich sicher irgend etwa Ande-

res für mich ! Ich habe Kinder lieb,
will sie gerne warten, hegen und pfleg-

en-"

Der zweite Weg wäre angemessener,
Helia, nämlich wenn Sie"

Der Kammerjiinker unterbrach Renk-ler- ,

Wollen Sie einen allen Mann pfle-ge-

und ihm Gesellschast leisten, mein
Kind? Ich bin Ihres Großvaters
treuester, bester Freund gewesen, er der

meinige. Sein Kind gehört in mein

HanS, kommen Sie z mir!"
Helia sah den alte Herrn im höch-

sten Grade überrascht an. Eine
Freude ließ sie anssprin-ge-

und wie ein geängstetes Kind flog sie

zu ihm, der ihr die Arm? ösfnete und
lachend sagtet

So ist's recht, so ist'S recht, mein
Kind! Sie baden richtiges natürliches
Gefühl !" Dabei fuhr er liebkosend mit
der Hand über ihr Haar und sah sie an,
voll geheimer Berwnnderniig über den
Ausdruck unendlicher Erleichterung in

ihren Mienen.
Dann wandte er sich au Rentier,

Ich finde, Herr Doktor, unsere Sache
nimmt einen ganz guten Berlaus !"

Der Rechlöaiiwalt nickte Geschäfts
mäßig: Es wäre das Beste,"

Helia beachtete die Mienen Beider
nicht. - -

Ich möchte Sie nämlich heute gleich
mit mir nehmen !" sagte Soliing Zii ihr,
sich zurückwendend.

Ich bin bereit, und ich danke Ihnen
kaufend und taufend Mal !" antwortete

W.Z.Vrowtt,

e,e ngei taut ; er aier bejehivor lif.1i
und theuer, eS je, durch einen ungluck
Iiche Zufall geschehe, fein Schuß habe

einem Bogel gegolten, Raeh einem

Jahre war er völlig walnifinnig. Der

damalige Gärtner aber wollte die Frau
und ihren Better, den Baron Hessen

rode, in der offenen Balkonthüre Hand
in Hand gesehen haben, ud in deni

selben Augenblick fiel der Schuß. Der
Berzweifliing des Freiherr gegenüber
habe sich die Gerichte damals damit
begnügt, einen llnglücksfal! in der S achr
zu sehen."

Frau Klevekorn aber sagte mir, der
nlte Biiroit v. Hesieliode habe das I

glück nach rdabrnnn gebracht, und Sie
selbst sprachen davon, daß der Freiherr
v, üDiiestcnhorst sich im trabe iiiudreliei,

würde, wenn er den jetzigen Stand
der Erbfchaslsangelegenheit erfahren
konnte," sagte Helia mit glühende
Augen.

Iawobl, das il i.h ! Ich ivar ein

aller Esel! Die Sohne könne, i nichts

siir des Baters Schuld !"

S o bestand eine Viebe zwischen der

unglücklichen Frau und dem Baron v,

He'elrode ?"
Das weiß kein Menfch ! nli konnte

es der biave, liebeiisionrdige Fraii
nie zutrauen. Aber freilieh, eifersüchtig
ivar Quefienhorst schon langer ; ich

lackte ihn ans, als er eines Tages mit
feine Schrullen zu mir kam. Halt'
ieh's nur nickt gethan !"

War der Baier der Barone auch f

wie die Söhne ?"

Wieso? Auch so?"
Run, ihr Ruhm ist gerade niebt

fein; ihr wildes Veben soll der Schrec-

ken ihrer ganzen Rachbarschast fein.
Riemand hat ihnen mehr borgen wollen ;

sie prügeln ihre Knechte, und die
der Residenz feiern Gelaae mit

ihnen i ihrer alten Burg, als wäre sie

wer weiß wie reich, und dabei sind sie

wie Räuber i mein Eigeiilhiim gesal
leit,"

Daö ist ja ei niedliches Sünde
register, und lauter Klatsch, was man
Ihnen da von Ihren Bettern berich-te- t

hat, Kind!" lachte ärgerlieh der
Alle.

War der Bater auch so ?" wieder

Holle Helia,
Auch so? Wie denn? Die Hälfte

von Allem, was man über ihn und
feine Junge sagt, ist erlogen. Er
war eben ein Vebeinan, aber ein guter
Kerl."

Da schwieg er und versank in
Ziachdeuken. Helia versuchte, sich in
die Witgeneefe zn lehnen, aber das
Schwanken und Stoßen zwang sie

schnell genug, sich wieder ausreckt zu

setzen.
Auch sie dachte nach, da? heißt, in

ihrer Stimmung hatte die eben erst!
keue schwere Enttäuschung des Herzens
den Borrang. wie bitter, denken

zn müssen, daß all' die lausend Zeiche
feiner Anbetung nur der Erbin gegolten
hallen !

Endlich schlugen Hunde au; der

Wagen fuhr über Steinpflaster sie

waren in Niesfeld angelangt, vor dem

Hanfe erschien Vickt,
'

die Pferde flan-
ken. "

6. Kapitel.
D ie ersten Zeichen de? nahende Früh-

lings regten sich iu Wald uud Flur,
Helia stand am Fenster der zn ebener
Erde gelegenen Wohnstube und sah
träumerisch hinaus in die erlvachende
9iat.nr, Sie sah blasser ans, trüber,
aueh schlanker, nud in den lebhafte
hübsche Zügen lag es wie Ermaitung
uud Resignation.

Aber tver las hier in ihren oft von
heimlichen Thränen getrübten An reu,
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;ai)re mit der Viebe abgei .Hiotie. Ja,
einredest ; ich kann keine andere Ans
druck waljle nud hoste. Du denkst 'mal
'.'lbft ernstlich über die Berechtigung
desselben nach."

Und wenn ich Deinen ungewohnt
weisen Reden zustimmte, so fragte sich

denn doch noch, oder vielmehr, es fragt
sich gar nicht, ob sie mich null, sie hat
ihrer Abneigung in der ungezwungensten
Weise Ausdruck gegeben,"

Ach, Unsinn ! Das ist im Gegen-

theil ein günstiges Zeichen bei den Wei-be- r

!"

'Vnii, laß die Posse ! Ich denke

ich! daran und bin auch nieht der

Mann, e, Madchenher!, zu umwerben,"
Aber, Heinz, sie stände sich mit Dir

wahrhaft besser; Du wunderst Dich
wohl über meine Selbfierkeinilniß ?"

Durchaus nicht, ich freue mich r

und gebe zn, daß ich vor einem
halben Jahre Dir eher hindernd in den

il'.'Cg getreten fein wurde, um mil
de Mädchens willen, Jet.'! liegt die

Sache aber anders, lieber Junge. Du
haft nieine Bitten und Deiner eige-

nen Einsieht nachgegeben. Deine
liegt hinter Dir, ein neues,

rüderes und schöne Vebe vor Dir,
und Du hast das Zeug dazu, ein Weib
zlücklieh zu machen,"

Heinz, lieber Alter, die ganze Welt

sagt, Du überschätztest mich. Du ver-

kennst mieb, mein Junge, Ich kann
Dir sagen, ich habe gar keine besondere
t'ust, als ein tngeudfain philiströser
Ehehcrr und Musiergemahl der n

Mitwell alö leuchtendes l

zn dienen,"
Weil Du verwildert bist. Bodo, ein

'JJu'nfd), der erst wieder lernen muß,
welch' köstlich Ding es ist mit ei schö,

iieS, edles Weib Ich mag Dich nicht
so rede höre !"

Heinz! Alter! Wenn D den
so gut weißt, welch.' .köstlich Ding' eS

,ft,'fo mm, doch das edle, kleine Herz,
chen selbst in Beschlag !"

Üch habe kein Talent zum Glück und

nöchte daS Mädchen, dein wir so

nehme, was es als sei Eigen,
thiiin anzusehen gewöhnt war, glücklich

wissen !"
Und Du meinst, ich sei dazu der

rechte Mann ?"

Bodo, Dn bist mein einziger Ar,
der, daS einzige Wesen, daS mir angc
hört ! Ich möchte Dich glücklich

und wie könnte ich das besser errei-che-

als wen ich Dir rathe, um das
holde Geschöpf zn werbe? I Dir
liegt Alles, was einem Weide gefallt,
Sie sind Dir von jeher ackgelansen
sie liebe Dich die Schlimme und die

Guten,"
Weil ich ein leichtsinniger Strick bin,

,f'uiz Das wirkt aus die Weiber, wie

pcck aus die Mäufc ! -- Alm genug!
Sieh nur nicht so ärgerlich drein Mir
ist'S ja recht, wenn Dn eS willst! Und
es ist ja auch möglich, daß ieh ein

bin, welcher sich mir selbst
verkennt e,u seltener Bogel ! Also,
wie gesagt, verfüge Über mich ; i.!i lasse

mich mit gebundenen Händen glücklich
machen. Und wen es der i leinen g-

elingt, die von Dir bereits rorauSgefe!',
teil Tilgenden in mir zu entwi.kelü
um so besser !"

". Mau i I c 1,

Die Eisbahn lockte Hunderte von
Menschen hinaus ; aus der weiten
Fläche überschwemmter Wiesen entfal-
tete sich ein buntes Gewimmel von
fröhlich dahingleiteudeii Gestalten, die

im '.!achniitlagsfonnenschein sich ihrer
Vuft am Schlittschuhlaufen Hingaben.

Wahrend noch immer neue Schaaren
dahin zogei?) wandte ein einzelnes juii-ge-

Mädchen im dunklen ,

das dem Treiben zngefthen
hatte, seine Schritte der Stadt zu,

schritt Helia - denn sie war cS

weiter, Sie erwiderte achtlos die
Grüße einzelner Bekannten, fast ohne
cs zu wifien. In ihren, bleichen Ge
sich! regte sich kein Zug, ihre Augen
blickten anscheinend gerade vor sich hin ;

ein aufmerksamer Beobachter hätte mit
Schrecken den Ausdruck derselben

vinek) Hause! Wäre ich nur erst in
meinen, Sinbchen Da kam, ich wei-ne-

da sieht es '.'iiemaud !" Das lag
unklar i ihr, kaum ausgedacht, aber
das war'S, was sie vorwärts trieb.

Endlich war sie da,
Madame ruht ein wenig I" flüsterte

der öffnende Diener, wie es so Brauch
war ii, der Pension, daß er heimlich den
zurückkommenden Pensionärinnen einen
Wink über das augenblickliche Thun
und Vafsen der i'strengen gab.

Helia schlupfte an ihm vorbei, und er
sah ihr ach, verwundert, daß sie allein
kam, Sie hatte schon lange keinen
Blick mehr üir die ostensible Eleganz
des weite, teppichbelegten Hausflurs,
so wenig wie s,e sich bei den, übrigen
ViiinJ der Einrichtung des Pensionats
etwas dachte. Die langjährige Gewohn-
heit und die genaue Kenntniß der klein-
lichen Sparianikeit der Pc?isteherin in
Dingen, die nicht in die Äuge sielen,
hatten sie gleich.nllig dagegen gemacht,

I:n zweiten Stock lag Helms Stube.
Sie, als älteste Pensiomiiin, genoß be-

sondere Bo. rechte ; Madame Bolaiidon
hatte freilich neulich vom Doktor üieutlcr
zu ihrer Bernkigniig erfahren, daß das
iiostgeld einstweilen fortbezahlt werde,

Helia baue das pelzgefütterte Jack-che-

abgewoi'e, dann das Barett da
liebe, doch nun, beim Abstreifen der
Haudfchiibe, Ineit ,'ie inue. die Hände
sanken i.t machtlos nieder, i:iii sie

stand und starrte vor sich hin wie aus

eio mal, wieorr ciici )ein zu uiusteu,
Ich habe sa meine !raule, sie iviid

froh fein, w:nn ich ihl'etivas vorvlan
den, kann," sagte sie, verbeugte sich und
wollte in,! einem fluchtigen fan! in 's
Hans fchliipsen.

Wollen Sie mir die Hand nicht ge
beu, uaiileiu Helia ?" fragte er, wieder
mit dem leisen, spottenden Vächeln, w,e
sie dachte, Labei hielt er ihr die se,

ige hin. Er hatte den ioaschledernen
Handschuh abgezogen ; seine Hand war
groß iid nervig ; was er ergrifs, hielt
er sicher fest. .

Wir find feinde, Herr Baron,
einem Feinde reicht man die Hand
nicht !" ivar ihie Antwort, und sie

schlüpfte in' Hans, schloß die Thiir zn
iiiid ließ ihn stehen.

Im lebten Moment noch sah sie, daß
ihn die Antwort mTlertc.

Eigentlich ist er doch recht et! gegen
Dich!" sagte sie sich mit flüchtiger
Zlu'ue.

Bodo soll sie heiralhen Sie ist
ein reizendes kleines ?iug, er kann sich

nichts Besseres wünschen!" dachte Ba-to-

Heinz.

Ant andern Morgen erklärte der
Doktor gleich bei feinem Kommen, Fräul-

ein Mandt könne heule zur Sladt
zurückfahren, und er werde Madame
'olandvn '.','achricht gebe, daß sie einen

Wagen schicke,

'.'ioch bis zum ','achmitlag !" seufzte
die Kranke, und Helia seufzte nicht min-de- r

schwer.
So freundlich man sich auf Wunsch

des Barons v, Hefselrode auch vom
Pachihose aus um die beiden Dame
bemühte, so war deren Berpflegnng
durch die untüchtige Haushälterin doei

eine sehr mangelhafte, und dazu kam
immer noch dai nnbegnenie Gefühl, auf
das Wohlwollen eines Gegners

zu fein.

Gegen Mittag inußle Baron Bodo
I'.irlickgekomme fein, Helia erblickte
die Brüder ziifauiiueu ans dein Hofe;
cin behäbiger, kaufmännisch aussehender
Herr war auch mit ihnen, ud die Drei
Ihaten sehr vergnügt und einverstanden
mit einander.

Der Fuchs" war heute mit großer
Sorgfalt gekleidet, aber neben Heinz,
der ivieder ui dem Iagdanzng steckte,

sah er doch unbedeutend ans. Zuwei-
len hörte Helia fein Aachen ; es klang
überaus fröhlich, Heinz lachte nicht mit,
er lächelte blos, und auf feiner Stirn
lag eine Wolke, Helia sah es, als sie

bei feinem plollichcn Gruße erschreck:

vom Fenster zurückfuhr, wo er sie auf
ihrem Beobachinugsposten entdeckt
hatte.

Endlich kam der Wagen, der sie ab-

holen sollte.
Die beiden Brüder standen daneben,

als Helia, ihre kranke alte Freundin
ftübend, aus dem Hanfe trat; Frau
Zilevekorn trug ihnen Wärmflaschen und
Decken nach, denn Madame Bolandon
hatte vergessen, solche für ihre e

Stiii.'e mitzuschicken.
Wir sind gekommen, Ihnen Vebe

wohl zn sagen, Fräulein von Wichardt,"
ledeie Baren Heinz Helia in seiner

ruhigen überlegenen Weise an, und daß
wir ans das Schmerzliebste bedauern.
Ihnen nicht die Bequemlichkeiten haben
bieten können, deren Sie ud Ihre
Freundin so dringend bedurften,"

Sie sind sehr gütig," stammelte

Helia,
Das Schicksal stellt nuS iu eine

Gegnerschaft zu Ihnen, welche ganz
fein mürbe, wenn wir nicht

Hoffte, daß ein Ihnen angenehmer
Bergleich anzubahnen fei,"

Wir werd die Ehre habe, Ihnen
unsere Bestich z machen, mit das
Weitere mit Junen und Ihrem Bor-- ,

miinde zu bereden," ergriif dann der
Fuehs" das Work, und während Heinz

der Kranken den Arm bot, sie an den

Wagen zu führen, nahm er znin Ab-

schied Helias Hand und zog dieselbe a
teilte !,ppen, so ritterlich und hoflieh,
daß sie es geschehe ließ und sogar
ihre Abneigung gegen ihn sich

fühlte'.
Dann wandte sich auch Heinz ihr

wieder zu,
Ich bitte Sie, halten Sie uns nicht

für Feinde ! Ein jeder rechte Manu
wahrt fein gutes Uiecht mit allen ehr-

liche Mitteln, rechnen Sie nus diese

Pflicht nicht als ein Unrecht an,"
Die Stimme des Fuchses" klang

viel wärmer, als die feines Bruders.
Helia fiel plöytich auf, wa? sie schon

diese Tage her öfter bemerkt, ohne es
sich klar zu machen : i feinen Auge
und den derb geschnittenen Zügen lag
eine gewisse Traurigkeit, ','arnm?
WaS mochte ihn traurig machen ? Wa?
hakte man ihr doch davon andentnngS-weif- e

mitgetheilt?
Darüber dachte Helia noch nach, als

sie schon längst das Schtoß Iftnier sich

hatte,
Es war ein fchtiinmer Üiückweg,

Fräulein Mandt stöhnte und ächzte
jammervoll, und wen Helia sich ihr

cht widme mußte, so dachte sie mit
einem trostlosen Gefühl derEiittaiischiing
an ihre Rückkehr in die Pension und
was nun ans ihr werden solle,

Ueber diefen legten Punkt unterhiel-
ten sich in diesem Augenblick die beide
Brüder i demselben Zimmer, das Helia
bewohnt hatte,

Bodo, ich habe gedacht. Du könntest
keine xaffendere Frau finden," sagte
Heinz, die Hände in den Taschen, und
auf und ab gehend, mit c;ue:u Aufdruck
von Uii'.uiie in den weiter rebiäunten
Zügen, der deiiiIun zeren Brud '7 nicht

entging und den er sich nicht zu --deuten
wußte, denn Heinz war ia io feeleuircl.

c3.uUtljcu

05viutb-(!;iiKutIjn- m

üiif b'.c .Hin na ..d.sifr j.'.Ijit JUi

Cttltwn-tt- ' Fartt.ctt.
R- - E. Moore.

Itv uchs von Hkffclrsdt
illi'man tton 11. a i d 1) ( i in.

.'U'nxrrs C IC Huf (IM paar Z Jll iltt
och, itlKii sie, dort litiit das !l;or

wei k, U'O der fneliler luoljm, und dm
I'cii jene lumtc ielnutdc zivifrlien den
ütaiiuu'ii in tfiitJfeli); da wohn! dei-

ne, chfte A'aelil'ar, cm aller Herr v, ül
Uiifl ; in feiner uend ist er Kammer-jnnke- r

bei tretend, einem leinen ivilrftru
gewesen, luni rjnfit er hier mir nach fei

ei ütrl, den '.'iainen wnßle ber Päch
tcr allein, die Ülanein und Arbeiter
fiaate ich verebenö."

Wahrend oion Hei; Helia bieö
Alle zeia,te und dabei dcuti fuliltc, feine
Art sie zu unterhalten und zu zerstreuen
sei eine sehr uueieielnefte, denn zwischen
ihnen stand a immer bic ,vrage um daS
Mein und rein, kam der Wanderer
unbeachtet naher, nun staub er neben

ihnen, (iiu aller Herr mit weisiem,
flatterndem Haar, ans einen Uuoteustocf

flctnt..t.
(Eliten Ahend inb 2k der Herr

Bnron v, HefielrobeV" sia,te er.
,Sit dienen, mein Herr. Mit wem

habe ich die eine '!"
Sie ivollen ja umlil hier erben?"
Wenn ic nullte-- dUizeizen haben,

Ja!"
ich liabe aber etuuiS dazezcn !

Mein freund Cutstfiilimst hasue ;Mi(ii
Vater in feiner letzten guten ,eit, hafjl:
ihn oii HciyitiMituuöc. Er' halle ihm
riiminer stiu Hab und fstit vermacht,
lerr würde sich im tiabe umdrehen,
wüßte er, baß ti in Heffctrode'fche
Hände käme,"

Herr! Wnü ertauben Sie sich?"
sagte Heinz entrüstet. ,',hre Ansichten
über da? Erbrecht intereffiren mich nicht
im (tferiueiftcii!"

Glaub' wähl! ",ft da Ihre
ffran?" sagte der alte Herr plvrlich in

anderem, ruhigerem Tone,
SD bewahre !" fließ Hciia heranö und

trat nnwilllürlich von ihrem Begleiter
weg.

ES lag wahrlich kein Sioinpliinent in

dieser Ablehnung. Anö ben braunen
Augen Heinzens traf sie dafür auch ein

finsterer Blies, lütjlich mußte er aber
iiber sie lachen ; sie merkte, der Backfisch

amiifirle ihn wieder, und wurde vor
Aerger bnnlelroih.

,,ie hören es ! sie ?amc ist das
Ruiniern Hctia v, Wichardt,"

,lans v. WiebardlS Tochter?" rief
ber Alle.

'eine Enkelin !" verbesserte Heliii.

Ja, ach ja, richlig Man wird so

alt! Also seine Enteliii Mein.Vind,
ich habe Ihren Großvater sehr lieb

er war mein bester freund, Sie
erben wohl zusammen ?" wandte sich

der alle Herr an Heinz, der taugst
er habe den !auimerjuuter v,

Eolling vor sieb.

Nein, o nein! Der Baron macht
mir mein gutes Recht streitig, ich bin

mir durch einen unglückliche Unfall ge-

zwungen worden, hier zu bleibe, denn
meine Begleiterin ist schwer erkrankt,"
erklärte Helm uud trat noch weiter von

Baron Heinz weg neben den alten
Herrn, der ihres Großvaters freund
gewesen,

.So? Streitig?" horte dieser nur
ans ihren Weben. Sie machen diesem
Winde das Eibe streitig, mein Herr Ba
von v, Hcsielrode ?"

Mit rber oline Ihre Erlaubnis;,
mein Herr!" lies Heinz gereizt,
müßte ein großer Thor sein, wenn ich

mein iKedit nicht beanspruchte. Wie ich

vermuthe, lv.be ich die Ehre, den Herrn
iianimcrjuiiker v, Zoliing in Ihnen zn

sehen ; es würde mir leid tVui, wenn

Ihre Ansichten von meiner Berechn-giiu-

unserem nachbarlichen Berlniltniß
Eintrag thaten, andern konnte

meinigen so wenig, wie mein fiinsiiejes
Berhallen in dem Erbsebaitsiireit."

Der Alle balle sich ein wenig ver-

neigt, Streit? Wie so?"
'.'laliirlich gibt es einen 'Prozeß,

Ich werde nicht ruhen, bis ich mein
!1echt mir erkdiunst habe!" sagte Helia,
und ergriff des alten Herrn Hand, zu
ihm in instinktiver AuIehnnngSbediirs-tigkei-

aussehend.
Brav, mein Tochlcrcken ! Brav !

Ein Prozeß ist zwar allemal efue Aus-

geburt der Holte, aber den Tensel kann
man mir durch Beizebub anSireiden,
Ich stehe auf Seileu dieser Kleinen,
Baron ! Im klebrigen Sie haben
mir nichts zu Veide geiban und sind mir
willkommen, wenn Sie mich beuiebeu
wollen. Ich bin ein alter M'auu. der

wenig jvreude an dieser niederträchtigen
Welt hat ; aber man muß ja doch darin
leben, ud nun ans Wiedersehen,
meine liebe Meine ! Wo wohnen 3ie
den? Sie haben meines lieben alten
Freundes Augen ! Bei Madame

In der Pension? Aber
Sie find doch dazu schon zu erwach
se ?"

Ich habe keine Eltern, ich muß r

bei fremden sein," sagte Helia
leise. Ihr Ton rührte beider Männer
Herzen.

Ich besuche Sie ! Ich komme

zur Stadt!" sagte der alte Herr
und ab ihr d,e Viaiia mit wohlwollen-de-

Blick.
Auch Baron Heinz gab er die Hand.

Ich sage Ihnen nochmals, der Alte
drehte sich im Grabe um. wenn er
wnßtc. daß die HefsetrodeS feine Erben
sind,' fuhr Herr v. Soliing sort,

Ich verstehe nicht, wie mich daö
konnte und noch weniger,

warum Sie mir dies zn wiederholen iiir
gut befinden, mein eörrr ,'!ammerjun
ker.

Wei! ich es iiir meine Pflicht lialie.
zu protestireii gegen Ihre Beiiyergrei-jun-

! Daß es ich; nuct, weiß ich

wohl i aber ich halte darauf, daß man
seine Pflicht l'liue. ebne aus den .nyen
zu schiel.',,. Guten Abend!"

Tie Männer lüfteten den Hut, der
Alte ging weiter dem lorfe zu, wo er
allabendlich feine Partie 'Hcmbre mit
dem Förster und dem ?o!ior iviclte,

SZ'weigfam wandte sich Helia und
ihr Begleiter durch den Park dem Hauic
wicdr zii. Tiefe lag ans
den Bllichen, den znezeiraifencn We-

gen war es fast dunkel.

Ilnuri Äibkil i, bc'.fbcl
"- r ir.--

j J. A. HAYDEN.
ioc klUnc J'ljoioijx-iiplj-

.

H Iv'f 5 d'n kill I, 'it,' i:! dfr rfi? ?o'
im 11SJ iiiio a

tjulini. U:l C iir, ttil.

Eine eigtickende e.inpinduiig überkam

äe, daß sie wie in Todesangst

.DaS Uu.iluck iu über mir Was
soll aus mir werden ? Ich muß fort,
ich kann hier nicht langer bleiben !"

Das ivar rplövlich ii, ihr eine ran;
unumstößliche Ueberzeugung.

Stunden schwerer, bitterer Cual
folgten, eine lange '.'iacht, iu der zum
ersten Mal iu ihrem Vebeu kein Schlaf
sich aus die müden, heißen Augen ,

Und o, diese Gedankenpein
Dies ruhelose Grübeln, dieses bittere

Sichlojen von deut so sehr geliebten
Manne, der so unwürdig sich gezeigt,

Denn er lügt," mußte sie sich

er hat zu einem bescheidenen
Vebeu genug. Aber er will nur eine

Reiche heiralhen !" Und o, wie hätte
sie um seinetwillen Alles opfern und

entbehren können !

Blaß und malt sah sie der andere

Morgen, Trübes, nnsrenndlicheS

halb biegen, halb Schnee,
schauke zn ihrem Fenster herein.

Und nun so weiter leben fiel) nichts
merken lassen !

Ändere Mädchen haben eine Mut-

ter!" dachte Helia und wieder drängten
sich ihr brennende Thränen in die Au-

gen.
Sie ließ sieh krank melden, sie mußte

allein sein, Zeit zum '.nachbellten haben,
Plane fassen, Entschlüsse,

Madame Bolaiidou kam ,

nach ihr zn sehen,
Gewiß eine starke Erkaltung, liebes

Kind! Deine Augen find trübe und

roth Großer Gott, wenn Du wir
nur nickt die Maser in's Hans
bringst," schrie sie da, in Plorpch'auf.
Helia halte seit der vernugtiickten

die Borsteheri über-

haupt jehr viel weniger herzlich gesi'.u-de-

Einige Staude später ließ Madame
Volaudo sra zeii, cd Helia herabkorn
inen könne, Herrn Doktor !kienller nud
einen anderen Herrn zu sprechen, DaS
mußte etwas Wichtiges sein Helia

ging herab, Der Fremde war Herr v,

Soliing,
Mein liebes .Kind, Sie dachten wohl

schon, ich hatte mein Bersprechen ver
liessen ?" nahm derselbe daö Wort und
hob ihr mit vaterlicher Freundlichkeit
das Kiiin ii, die Hohe, ,Sie sehen

nicht gut ans, tiebes Kind, iic nehmen
sich doch die Geseliichte nicht zu sehr zu

Herzen?"
Helia zuckte zusammen und wurde

roth. Dann fiel ihr ein, er meinte ja
die Erbschaft,

Sie wußte nichts Reckte? z erwi

dem; Thränen, die heute so locker

saßen, stürzten ihr ans den Augen,
Das arme Ding!" sagte Herr s,

Soliing zu Doktor Rentier und sühne
Helia mit zarter Hand zu dem Sopha.
Dort zwang er sie, sich niederzusetzen,

Helia wunderte sich, ihres BonüiiudS
Blick heule ungewöhnlich ernst zu .

Auch sein Wesen war ander? als
sonst, sie machte sich das nicht klar, aber
sie empfand es wohlthuend, daß er die

Geschasismiene einmal abgelegt hatte,
die ihrem jungen Verstände so oft als
eine herzlose Gleichgiltigkeit erschiene
war,

In Doktor ReutlerS Brieftasche
sich seil gestern ein Brief des Prin-

zen Heinrich, der ihm schwer auf der
Seele gelegen hatte uud der gleich am
Eingang den Sah enthielt : Es ist mir
sehr wichtig, daß von meiner Tochter
jetzt weniger als je die R'ede sei ; bis
auf Weiteres muß das Gel,ci:uu;ß sorg-

fältig bewahrt werden. Des Erbprin-j-

Zustand hat sich ostenbar gebessert,
und wenn auch jede Hoffnung auf seine

Erhaltung ausgeschlossen erscheint, so'

lieg! es um so mehr in des Fürsten
Wünsche, den Kranken vor

jedem mißlichen Eindruck zn bewahren,
ihm diese Tage und Wochen zu voltig
ungetrübten zu inachen. Ich muß also
meine Plane betreffs Helias verschieben
und ersuche Sie, da ich hier au,' e

Zeit bleiben werde, die Fürsorge
siir meine Tochter auch noch ferner zu
übernehmen. Das Beste wäre, man
konnte sie panend verheirathen, und ich

stimme, voransgei'ez!t, daß die

zn keinem entscheidenden
Ursache geben, Ihren Ideen

be,. Man soll das Kind nicht
zwingen, andererseits aber ihr Gelegen'

sie ihm ud gelobte steh in ihrem Herze,
ihm alle Viebe eines Kindes zn widmen.

Madame Bolandon erschien dann ;

anscheinend überraschte sie die Bereinba- -
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wer gab sich die Mühe, zn verstehen,
ans ihren Zügen zu ei rathe, was ihre
Vippe verschwiege? In, Grunde
hatte sie, seit sie hier war. Enitän-sckun-

auf Enttäuschung erlebt. Der
alte Kamnierjnnker erwies sich ihr zivar
nach wie vor herzlich wohlgesinnt, aber
das sehr unordentlich geführte

lag in den Handen einer nn
gebildeten, auf ihre Macht äußerst

Haushälterin, lind hieraus
für Helia viele drückende

Sie wandte sich in die Stube zurück.
Dieselbe kam ihr noch grauer,

und trübseliger vor, als gewöhn
Iich, und nach dem liefe Athemzuge
frischer, köstlicher Märzluft empfand sie
deii Geruch von allen, Taoaksranch noch
peinlicher als sonst, Sie hielt es im
Zimmer nicht mehr aus, setzte schnei!
ihren Gaitenhut aus und eilte in s
Freie,

Die elegante Zieilichkeit des schonen
Mädchens paßte entschieden nicht in
diese Umgebung, sie gehörte nicht dahin,
und Frau Woisert, die Haushälterin,

Land billig zu vcr.
kaufen !

i Hier. 0 i'.'cilen o.--a hier, t J.

tiiug im höchsten Grade nud betrübte
sie auch,

Du bist so lange Jahre bei uns und
immer mein Viebling gewesen, ich werde
Dich schmerzlich vermissen, mein Kind !"

versicherte sie.
Ach, Helia glaubte heule nicht mehr

an ihre Viebe,
Ich bin ja an, so lange ich reich

war, ja, da war es anders !" dachte sie
i der tiefen Bitterkeit, welche die
schreckliche Herzensersahrnnz in ihr

Dawar ich eine gute Partie
siir ihren Resten !"

Tie Herren empfahlen sich dann ; der

KWnerjunker woljje gegen Abend
wieder kommen und Helia abholen,

AlS es dann au'ö Abschiednehmen

ging, weinte Helia nun doch heiße Thra-neu- ,

so heiß und bitter, daß Madame
Bolandon ganz verwundert war. Daß
ihr Reise nicht daran denken wurde, ein

gänzlich vermögensloses Mädchen zn

heirathen, wußte sie, Bon dem, was
sich gestern zwischen Beiden ereignet,
ahnte sie aber nichts,

Sie. wird sich wohl selbst sagen, daß
die Ileft'.c Kurmacherei nun aus ist, und
das thut ihr natürlich leid!" dachte sie,
Vant aber sagte sie, HeliaS Wangen
sanft streichend: Das Veben lehrt
Dich die Wahrheiten versiehe, liebe

Helia, die wir Dir hier als eie
Schatz, der ieishcit mit-

geben. Muth, mein K,nd, Muth !

Berzagc nicht bei dem ersten schiveren
Schritt, Der Himmel wird Dir

zur Seite stehen !"

Ach, wie hatte Heia diesen dozire
den !o sau

Die gute Mandt schlich Heien und
elend heilet und steckte ihr einen dun
neu kleinen ioldreif an den Finger.

Ich litte Dich, laß Dich dadurch au
und! erinnern, ich habe wein i Menschen,
die mich lieben, uud kann loch die Viebe

nicht eiefii; entbehren." -

Eneltch sä-- ; Helia iu, Wagen neben
dem alten au:::'er;;:;:f.r. Die eine
Wabriiebii iiiig, die l e u r.iie. war,
daß f.iu Mantel t. räch Dabak
roch, dann daß die Sui'che, ein Ilarpe
riger alter Rumtvlkasten. mu und her
schwankt., lie ,.,r gau; ulil winde

Im Best! i i.er unterhielt fit
von U::...; Proze".

.Die Hei'.lrodes behaupten, und da
nn haben sie Recht, daß der Iirstun
des armen Qn."'ie!,:,o:t nicht et ein
mal ti:f'::::es kann, 'end.". i:.
lemium i'.'ibeu-.t- e: :c'.:x maß. Sie
wollen d.,i C.itf'tcn!;c:'li
beieus zu euer t.it i:a I uxi'tu, ;:, der
das l',ii .liick iu:; e i ,;:a geichaa."

Hat er a;:ckil' i eneboiicn ?"
fragte Helia. auf m Höchste inttrettiit.

.Mau lagie es von .lii'aiia an. und

ha!!achli$ uar es ftint Bueh'e, aus der

wetoie nicht ettert im Stande war,
sich klar z machen, daß dieses Ibliißver-haltiii-

eine Pein für Helia sei müsse,
fühlte es ans andere Gründen genug
fam, daß eö besser fei, Helia Ware nie
in dies Hans geloiiinie, Tari
blickte sie ihr auch von ihrer eigne
Stube auö nicht eben liebevoll nach und
murmelte vor sich hin: Wem, der
,Fiich' nur mit feiner Freierei vor
wans machte, dann wurde wir sie los.
Unser Herr kau viel, aber den Hest'el
roder ynchS fangt er srn Ende' doch
nicht. Ich mochte nur wissen, ob sie

ihn will !"

Helia ging leichten Schrittes den
Z'andweg entlang. Am Wegraii:
blühten die erste Marieichlurnteu, c:n
gelber Falter gaukelte daiuher hin, das
Gias sal'lotzlich griiner und srijcher
aus, als noch gestern, und die ;oune
schien so herrlich, daß kern einsame
Mädchen zum ersten Male, feil es hier
war. wohin und warm um e? ,'err

UübJuriies 'i'liche
denn l Herren GegnerWar es möglich ? Hatte sie

wirklich diesen Aiittiltt c.leli ?über ge- :ua kennen
, weicn.

i, ter.
re bei

bane

liest geben die kei

und wettern gcu.
neu. Daß ,".e als
ihren Kameraden
ich zf?ll,z G;!e.;:
i en. Ich lege al' J

I,i Aeker, 1" l'ieilen oon liier. '' n.
IOoii Aeker, in ßbetjenne (:o , unter

günstige il'ediiigiiiigcn,
4i' Aeker, iVtilen on Her, -- o ).
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I Tu 'eiltest sie li.iratbc, Bodo!"

sagte Heinz noch einmal, da der Bruder

chli:z die H.,"de rcr das 'e'iert ii:o
äck'zte in t:e.':er Cr.al. Ja, ,a es
war k.in Traum ! .r Iv.tte i.e t:i seine
Arme gezogen und :,;:.!( und i:e 'eine
bolee, ge.ieoie Helia. .ii, f.ree; zzz,.-che-

genannt. Uud dann?' Ais it

, !;::r zu er'ah-auz-

Sacke ver
tranensvelt in I.'ie v.;

ttonitcbcbend an feinem lag.

U;;v.eg.
Heiralh.'ii '." Bodo machte eine Gri

inaist'. ''iinim Du sie doch, wenn Du
meinst, daß wir io im sickeren Besitz
bleiben," wies er dann die Zuniuthuug
des iteltertu zurück.

Dieser zuckte die Achseln und machte
ein stustereS Gencht.

' 'wurde.
An einer Weide sah s e schone, stark

eu'wickelie KatiiKn; ' e kletterte den
Eidwall t'ii.rn und r!uck:e sich einen
Ztveig. Dabetjal, f:e veu dort aus
ei ipitzes Sck:ei.".dack und
einen Hausg-ebe- l ;;r;ibeii Baume der.
vorlügen ; die l:w.i fetten bell aus sie
Fenster, uud l::;::er dem zog stch
ei liieil.nla.iger Wald bin.

Das war gewiß '.'uuemauue-boi- da?

.SpukbauS,' von dem ,lr Fr?-- Wo:
im ;::?!! batte. küß A'emrud darin
wobi-- woiie. als Frru Drere?. De
ie?! !t Eiaentliiimer Llteu in Aure-nk-

das war Alles u i? '.l a daoo
wußte.

bitte. Haft;." satte Bodo, vor
I

ihn hintretend, .es bat alles feine G reuBod konnte sie fcetratlKn !" ttieäer

.Jawohl ! Und nachher, wenn Alles
vei kehrt geht, km ich rerantn oitlich."
hatte Dollar Rentler ,ch selbst ge'azt.

So war er, uiüu'iieden und ver- -

stimmt, fei! gestern a::t dem Schreibe
des Punzen umherge'ai-gct- i ; cs pa'te
ihm . ein deraitigcS Per-- ;

trauensamt ,'oweit ausgedehnt und auf
feine Schultern geladen za ieaeu. Da

.
kam heute der cltc Kainmeriunkei von
Sollinz zu ,dm und rab'ii tltn nach

kurzer Be'prechung nn zu Madame
i'clantcn.

.So, Herr Doktor, irr; nun itie';en
Sie los! Wir hatea Ihnen nämlich
was zu sage, meine liebe kerne,'

voll fi Barem Heinz. Mnn war j zc. auch der ieniimentalericbeskummer
flllc in Crdnuug, kein Prozeß, kein cineS Dreiundzs:u;,a,,rigen ! Die

giua'cug inn a::u:ei e:!C-a- li, u nnla.z
bar glücklich, da war ein aanz eigener
Ausdruck in sein bnb'ches Gestcht getre
te. und über ihr Herz beim Erblicken
die'es ,'eltfamen. unverständlichen Schat-
tens ein sonderbares Mn behagen, kill
Schrecken gekeiriirien.

Groß und j:a ;;i:5 halte ,'ie ihn .

zeiehen. und er war verlege,! gewcr-den-
.

Aber mit kieiem verlegenen Abdrucke
süßte er sie wieder, aleichfain lxrubigend
und krönend, unz dann sagte er ihr.
daz c,r ve vei, Öer.i.-- lüde, (it ata rutht

Unrecht!" Ader min. wo nur denn esedichtc ,,l eden ahrcher; es

ein Unrecht in seinem klaren Reckte ? u damals auch Mitten laben magst.

.Wa fangen S a:t dem langen
' IM muß d Wunde vernarbt fein, und

dend an?' fragte r Helm, besorgt j ' rlauix wir, die Meiiina auSzril
um sie, v,el!eie!l aneZi. weit ti ihm kldit svrciten. daß Du ik eizt ,eldik nur

Isikdefl. Du t'iiii it cino dfeiüia

MayerBroö.,
jl'ti -i r.:5iiif 1''. Z:rKt. I
. flfrsfin, fiten unb S4-l)- fn ,il diese
inir.i iis unfern !dt tonanjettn.(rtortfe(junj fo'zt.)


